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Zusammenfassung: Der Artikel beschreibt die Lernplattform 
degree, die speziell für die Lehrer*innenbildung entwickelt wurde, um 
die Verbindung von theoretischem Wissen und Unterrichtspraxis zu un-
terstützen. Durch die Integration eigener Unterrichtsvideos und zuge-
höriger Aufgaben soll die Plattform die Analyse- und Reflexionsfähig-
keiten der Nutzer*innen fördern. Lernende können Videosequenzen an-
notieren, codieren und schneiden, um spezifische Unterrichtssituatio-
nen detailliert zu untersuchen und zu reflektieren. Dabei ermöglicht die 
Videolernplattform degree sowohl individuelle als auch kollaborative 
Lernprozesse, also den Austausch und das Lernen in Gruppen. In die-
sem Artikel wird die Videolernplattform einschließlich der Funktiona-
litäten zur Arbeit mit Videos entlang der didaktischen Prinzipien Pro-
duktionsorientierung, Diskursorientierung, Reflexionsorientierung und 
Barrierefreiheit vorgestellt. Der vorliegende Artikel ist Bezugspunkt 
und Grundlage der weiteren Beiträge in diesem Heft und führt in die – 
in allen Beiträgen genutzte – Videolernplattform degree ein. 

Schlagwörter: Videoanalyse; Reflexion; digitale Lernplattform 

1 Einleitung 

Durch die gezielte Integration von Videos in der Lehramtsausbildung wird 
eine Brücke zwischen theoretischem Wissen und praktischer Anwendung ge-
schlagen, was es den Lernenden ermöglicht, Unterrichtssituationen aus der 
Distanz zu betrachten und ihre professionelle Wahrnehmung und Reflexions-
fähigkeit zu entwickeln (Krammer, 2020). Die innovative, barrierefreie und 
videobasierte Lernplattform degree wurde im Rahmen der Forschungspro-
jekte Degree 4.0 – Digitale reflexive Lehrer*innenbildung 4.0: videobasiert 
– barrierefrei – personalisiert und Degree 5.0 – Digitale reflexive Lehrer*in-
nenbildung 5.0: videobasiert – barrierefrei – vernetzt für dieses Einsatzgebiet 
ent- bzw. weiterentwickelt1 und fördert reflexive Lernprozesse im Rahmen 
der Analyse von videographierter Unterrichtspraxis. 

Die Funktionen der Plattform unterstützen die Analyse und Reflexion von 
Unterrichtsvideos. Dank der Vielzahl von Werkzeugen (wie z.B. Annotati-
onsfunktionen) können mithilfe der Plattform Beobachtungen gezielt doku-
mentiert und systematisch analysiert werden. In diesem Sinne ist degree nicht 

                                                           
1 Das diesem Beitrag zugrunde liegende Vorhaben wurde mit Mitteln des Bundes-

ministeriums für Bildung und Forschung unter den Förderkennzeichen 
16DHB2130X und 16DHB2217 gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt die-
ser Veröffentlichung liegt bei den Autor*innen. 
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nur ein technisches Werkzeug, sondern bietet ein didaktisches System zur 
Förderung der Reflexions- und Analysekompetenz der Nutzer*innen. In der 
Entwicklung der Plattform wurden die Designprinzipien Diskursivität, Kol-
laboration, Reflexionsförderung und Barrierefreiheit berücksichtigt. 

Auf der Videolernplattform degree werden keine Videos zur Verfügung ge-
stellt, es handelt sich also nicht um ein Repositorium. Stattdessen wird kurs-
bezogen mit eigenen hochgeladenen Videos gearbeitet. Zu den Videos kön-
nen die Lehrenden oder Lernenden eigene Aufgaben generieren. Aufgaben 
können von Lernenden individuell oder kollaborativ bearbeitet werden. Ge-
rade die Möglichkeit zur kollaborativen und von Lehrenden oder Lernenden 
vorbereiteten Arbeit mit eigenem videografiertem Material hebt die degree-
Plattform von anderen Systemen ab.  

Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal der degree-Plattform ist die Barriere-
freiheit. Durch die barrierefreie Bedienbarkeit ebenso wie die im Kontext der 
Plattformgestaltung entwickelten Grundlagen und Anwendungshilfen für die 
Herstellung barrierefreier Unterrichtsvideos schafft die Plattform Möglich-
keiten für eine videobasierte, inklusive Lehrkräftebildung. Derzeit ist nur eine 
Minderheit der auf Portalen zur Verfügung stehenden Videos überhaupt un-
tertitelt. Nur drei von 27 der von Rzejak et al. (2022) untersuchten Portale 
haben alle Videos mit Untertiteln versehen; verfügbare Audiodeskriptionen 
werden nicht erwähnt. 

Im Folgenden werden zunächst die didaktischen Möglichkeiten der Plattform 
erläutert und dann die Materialien zur Plattform vorgestellt. Es schließen sich 
Ausführungen zu den theoretischen Grundlagen an. Den Abschluss bildet ein 
kurzer Bericht zu den bisherigen Erfahrungen mit der Plattform. Der vorlie-
gende Artikel ist Bezugspunkt und Grundlage der weiteren Beiträge in die-
sem Heft und führt in die – in allen Beiträgen genutzte – Videolernplattform 
degree ein. 

2 Didaktischer Kommentar: Das technische und didaktische 
Potenzial von degree 

Die Plattform degree wird, ähnlich wie andere Lernplattformen (z.B. Moodle 
oder Learnweb), durch eine Kursstruktur organisiert, die eine flexible und in-
dividuelle Gestaltung durch die Lehrenden ermöglicht. In diesen Kursen kön-
nen Aufgaben erstellt und Materialien wie Videos, Texte und Arbeitsblätter 
hochgeladen werden. Lehrende haben die Möglichkeit, sowohl eigene als 
auch von den Lernenden erstellte Videos in die Kurse zu integrieren, wodurch 
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eine starke Personalisierung der Inhalte möglich wird. Der Aufbau der Kurse 
auf der Plattform ist übersichtlich gestaltet, mit einem zentralen Schreibtisch, 
der einen Überblick über alle Kurse und den Bearbeitungsstand der Aufgaben 
bietet. Die Plattform unterstützt damit die einfache Navigation zwischen den 
Aufgaben und den zugehörigen Materialien. 

Die zentralen Elemente der Arbeit auf der Plattform sind die Aufgaben, die 
von Lehrenden oder Lernenden erstellt und bearbeitet werden. Eine Aufgabe 
definiert das zu bearbeitende Videomaterial, weitere Materialien und die da-
zugehörigen Analyse- und Reflexionsschritte. Die klar definierte Struktur 
hilft den Lernenden, sich auf spezifische Aspekte der Unterrichtsanalyse zu 
konzentrieren und schrittweise reflexive Fähigkeiten zu entwickeln. 

Die Bearbeitung der Aufgaben auf der degree-Plattform erfolgt in verschie-
denen Phasen. Technisch unterteilt werden können diese als Phasen zur Vi-
deoanalyse mit Annotation, Codierung und Schnitt, zum Vergleich von Er-
gebnissen und zur Dokumentation von Ergebnissen. Sie spiegeln einen pro-
zessorientierten Ansatz wider, bei dem die Lernenden Schritt für Schritt durch 
die Aufgabe geführt werden. Die Plattform ermöglicht es, die Phasen flexibel 
zu gestalten und aufeinander zu beziehen, sodass die Reihenfolge und der 
Aufbau an die jeweilige Lehrsituation und die Bedürfnisse der Lernenden an-
gepasst werden können. Dadurch bietet die degree-Plattform keine starre Ab-
folge von Aufgaben, sondern ein didaktisches Gerüst, das flexibel auf ver-
schiedene Lernkontexte angewendet werden kann.  

Im folgenden Abschnitt werden die der Plattform zugrunde gelegten (didak-
tischen) Designprinzipien und deren Zusammenspiel mit den technischen 
Funktionen dargestellt. 

2.1 Designprinzipien der Plattform 

Die Funktionen der Plattform sind so konzipiert, dass sie auf die speziellen 
Anforderungen der videobasierten Lehrer*innenbildung eingehen und die  
didaktische Arbeit am Unterrichtsvideo unterstützen. Dabei wurden die nach-
folgend dargestellten Prinzipien bei der Entwicklung der Plattform berück-
sichtigt. Die folgende Abbildung 1 gibt einen Überblick über die Designprin-
zipien, die auf der linken Seite aufgeführt sind, und deren jeweilige (techni-
sche) Umsetzung auf der Plattform. 
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Abbildung 1: Umsetzung der Designprinzipien der degree-Plattform (eigene Dar-
stellung) 

2.1.1 Produktionsorientierung 

Während des Betrachtens des Videos haben die Nutzer*innen die Möglich-
keit, direkt in den Videoplayer integriert Bearbeitungen zu bestimmten Zeit-
räumen zu notieren (vgl. Abb. 2 auf der folgenden Seite).  

Annotationen sind textliche Notizen, die mit spezifischen Zeitpunkten oder -
bereichen des Videos verknüpft sind.  

Zusätzlich können Codes genutzt werden, um spezifische Elemente des Vi-
deos systematisch zu markieren und zu analysieren. 

Über eine Schnittfunktion können, z.B. basierend auf vorher erstellten Codie-
rungen und/oder Annotationen, Ausschnitte einer längeren Videoszene mar-
kiert und mit einer Beschreibung versehen werden. Die Ausschnitte können 
dann zu einem neuen Film (z.B. Analytical Shortfilm; Prantl & Wallbaum, 
2017) zusammengesetzt werden. 
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Abbildung 2: Eingabemenüs für Annotation, Codierung und Schnitt (eigene Dar-
stellung) 

Alle zeitmarkenbasierten Bearbeitungen können in Memos (Freitextfelder) 
jeweils weiter ausgeführt oder begründet werden. Die Ergebnisse können von 
den Nutzer*innen beispielsweise in einer Zeitleiste (s. Abb. 3) oder einer Lis-
tenansicht (s. Abb. 4 im nächsten Kapitel) eingetragen und angezeigt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Ansicht einer Aufgabenbearbeitung mit Codierungen in Zeitleiste (ei-
gene Darstellung) 

Die Möglichkeit, Annotationen, Codierungen und Schnitte zeitmarkenbasiert 
direkt im Video zu setzen, spielt eine zentrale Rolle in der didaktischen Struk-
tur der degree-Plattform. Die Nutzer*innen können für ihre Bearbeitung im 
System verbleiben, ohne zusätzliche Dokumente ausfüllen zu müssen. 
Dadurch werden sie dazu aufgefordert, das Video nicht nur passiv zu betrach-
ten, sondern aktiv damit umzugehen. 
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Durch die Freiheit des Textfeldformats der Annotationen bietet diese Funk-
tion den Lehrenden in der Aufgabengestaltung eine große Flexibilität. Codie-
rungen bieten zudem eine gängige methodische Struktur, um spezifische As-
pekte des Unterrichts systematisch zu markieren und zu analysieren. Die 
Schnittfunktion ermöglicht es den Nutzer*innen, dass ausgewählte Aspekte 
aus dem Unterrichtsvideo kondensiert dargestellt werden können und der Fo-
kus weiter ausgeschärft werden kann. 

Besonders wertvoll ist die Möglichkeit, sowohl deduktive als auch induktive 
Codierungen zu verwenden. Durch die Nutzung eines vorgegebenen Code-
systems können Lernende ihre Analyse an etablierten theoretischen Konzep-
ten orientieren und diese auf den Unterricht übertragen. Gleichzeitig ist eine 
induktive Entwicklung von Codes möglich; die Lernenden oder auch die Leh-
renden können eigenständig Kategorien erstellen, die spezifische Merkmale 
der beobachteten Unterrichtssituation hervorheben. Dies unterstützt die Ent-
wicklung analytischer Fähigkeiten und das Hinterfragen oder Ergänzen be-
stehender Konzepte. 

2.1.2 Diskursorientierung 

Die Plattform bietet neben individuellen auch kollaborative und damit dis-
kursorientierte Aufgabenformate, was die Differenzierung und Anpassung an 
verschiedene Lernsettings erleichtert. Individuelle Aufgaben bieten den Ler-
nenden die Möglichkeit, eigenständig ihre Analysefähigkeiten zu entwickeln, 
während kollaborative Aufgaben die Auseinandersetzung mit unterschiedli-
chen Perspektiven und den Diskurs innerhalb einer Gruppe fördern. Diskur-
sive Phasen können auf der degree-Plattform synchron oder asynchron bear-
beitet und es kann eine gemeinsame Lösung aller Gruppenmitglieder erstellt 
werden. Der Austausch über unterschiedliche Beobachtungen und Interpreta-
tionen des Videomaterials führt dabei häufig zu neuen Erkenntnissen und ei-
nem vertieften Verständnis der analysierten Unterrichtssituationen (s. die an-
deren Beiträge in diesem Heft). Individuelle und kollaborative Analysepha-
sen können auch aufeinanderfolgend implementiert werden, sodass beispiels-
weise aus der Diskussion der unterschiedlichen individuellen Ergebnisse im 
Rahmen einer Vergleichsphase anschließend eine gemeinsame Lösung der 
Gesamtgruppe erarbeitet wird. 
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2.1.3 Reflexionsorientierung 

Die Förderung von Reflexion ist in der gesamten Plattform angelegt. So regt 
zum Beispiel die Möglichkeit, die Ergebnisse der Analyse innerhalb einer 
Lerngruppe zu diskutieren und zu vergleichen, die Reflexion über die eigene 
Analyse an und fördert auch das Verständnis für unterschiedliche Perspekti-
ven auf eine Unterrichtssituation. 

Förderung von Reflexion in Dokumentationsphasen: In den Dokumentations-
phasen können die Analyseprozesse in einem Texteditor dokumentiert und 
reflektiert werden. Das Textfeld kann entweder frei zur Verfügung gestellt 
oder bei der Aufgabengestaltung vorstrukturiert werden. So soll gewährleistet 
werden, dass die Lernenden ihre Analysen systematisch verarbeiten und im 
Kontext von Theorie reflektieren. Um möglichst konkrete Anknüpfungs-
punkte beispielsweise an Analysephasen zu ermöglichen, können diese über 
ein Menü textbasiert in die Dokumentationsphasen kopiert und dort weiter-
verarbeitet werden. Auch die Dokumentationsphasen können individuell oder 
in Gruppen bearbeitet werden. 

Förderung von Reflexion durch Einbezug von Theorie: Durch die Bereitstel-
lung von Werkzeugen zur Dokumentation und Reflexion fördert die Plattform 
eine systematische Auseinandersetzung mit den gewonnenen Erkenntnissen 
im Kontext theoretischer Kenntnisse. Dabei können theoretische Modelle in 
allen Phasen der Plattformarbeit zum Beispiel als Zusatzmaterial eingebracht 
werden. Sie können beispielsweise vorab in den Prozess integriert werden, 
indem sie in den Codes oder Beobachtungsaufträgen verankert werden. Sie 
können aber auch beim Vergleich oder bei der Dokumentation hinzugezogen 
werden, um die gemachten Beobachtungen in einem breiteren theoretischen 
Kontext zu reflektieren. 

Förderung von Reflexion durch individuellen Schreibtisch: Die langfristige 
Reflexion der eigenen professionellen Entwicklung wird durch den Schreib-
tisch der Plattform gefördert. Hier können Nutzer*innen zentrale eigene Er-
gebnisse, favorisierte Videoausschnitte oder Aufgaben speichern, um auf 
diese zu späteren Zeitpunkten noch einmal zurückgreifen zu können. Damit 
kann die Plattform auch als Umgebung für ein kontinuierlich reflexiv-orien-
tiertes videobasiertes Selbststudium anhand eigener und fremder Unterrichts-
videos genutzt werden. 
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2.2 Umsetzung des Designprinzips Barrierefreiheit 

Ein herausragendes Merkmal der Plattform degree ist die umfassende Be-
rücksichtigung von Barrierefreiheit, die es ermöglicht, eine inklusive Leh-
rer*innenbildung zu unterstützen. Die Plattform wurde so entwickelt, dass 
alle Funktionen für Nutzer*innen mit unterschiedlichen Bedürfnissen zu-
gänglich sind. Die folgenden technischen Möglichkeiten der Barrierefreiheit 
sind besonders hervorzuheben: 

Audiodeskriptionen und Untertitel: Durch Audiodeskriptionen (akustische 
Beschreibungen von visuellen Informationen) und Untertitel (Verschriftli-
chung von auditiven Informationen) werden Videos barrierefrei gestaltet. Die 
Erstellung von Audiodeskriptionen und Untertiteln muss im Vorfeld stattfin-
den. Als Unterstützung für die Lehrenden liegen ausführliche Anleitungen 
vor. Die Plattform bietet die Möglichkeit, diese mit dem Video zusammen 
hochzuladen, sodass Lernende bei der Videonutzung beides nach Bedarf ein- 
und ausschalten können. 

Tastatursteuerung und Shortcuts: Alle Funktionen der Plattform sind tasta-
turbedienbar. Dies bedeutet, dass Nutzer*innen, die keine Maus verwenden 
können oder möchten, alle wichtigen Aktionen über Tastenkombinationen 
durchführen können. Die Plattform bietet voreingestellte Shortcuts für zent-
rale Funktionen wie das Abspielen eines Videos, das Setzen von Annotatio-
nen oder das Wechseln zwischen Phasen. Darüber hinaus können diese Short-
cuts an die individuellen Bedürfnisse angepasst werden, um Kompatibilität 
mit assistiven Technologien sicherzustellen. 

Flexible Visualisierungen: Die Analyseergebnisse (Annotationen und Codie-
rungen) können in unterschiedlichen Visualisierungsmodi dargestellt werden, 
um verschiedene Lern- und Arbeitsbedürfnisse zu berücksichtigen. Neben der 
grafischen Darstellung in einer Zeitleiste können alle Ergebnisse auch in einer 
Listenansicht angezeigt werden, die besonders für die Nutzung mit Screen-
readern optimiert ist (vgl. Abb. 4 auf der folgenden Seite). Diese flexiblen 
Darstellungsformen unterstützen die Zugänglichkeit für Personen mit Sehbe-
einträchtigungen und erleichtern die strukturierte Navigation durch die In-
halte. 

Barrierefreie Aufgabenerstellung: Die tatsächliche Barrierefreiheit der Auf-
gabendarstellung ist im hohen Maß von den Lehrenden abhängig. Im Textedi-
tor, über den Lehrende die Aufgaben erstellen können, sind verschiedene For-
matvorlagen angelegt. Bei Nutzung der Formatvorlagen können assistive 
Technologien, z.B. Screenreader, diese für das strukturierte Auslesen nutzen. 

https://doi.org/10.11576/dimawe-7814


Delere & Wilkens 32 

DiMawe (2025), 7 (2), 23–44 https://doi.org/10.11576/dimawe-7814 

Darüber hinaus können Alternativtexte für Bilder und Grafiken über den 
Texteditor hinterlegt werden; für ein vorgegebenes Codesystem können kon-
trastreiche Farben ausgewählt werden. Diese Möglichkeiten müssen von den 
Lehrenden genutzt werden. Selbst wenn Barrierefreiheit in der Aufgabener-
stellung berücksichtigt wurde, bleibt ein gewisses Maß an kognitiver Belas-
tung zu beachten, die durch die Plattformarbeit ausgelöst wird und in der Auf-
gabenstellung berücksichtigt werden muss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Darstellungen der Codierungen in Liste (eigene Darstellung) 

3 Das Material 

Zur Plattform stehen umfangreiche Unterstützungsmaterialien zur Verfü-
gung, die sowohl für Lehrende als auch für Lernende entwickelt wurden (vgl. 
Tab. 1 auf der folgenden Seite). Neben schriftlichen Anleitungen, in denen 
die einzelnen Funktionen erläutert werden, stehen Video-Tutorials bereit, die 
die wichtigsten Funktionen der Plattform verständlich erklären und den Ein-
stieg in die Arbeit mit der Plattform erleichtern. Diese Materialien unterstüt-
zen insbesondere diejenigen Nutzer*innen, die zum ersten Mal mit der Platt-
form arbeiten, und helfen dabei, den didaktischen Einsatz der Plattform ef-
fektiv zu gestalten. Darüber hinaus stehen Leitfäden für die Erstellung von 
Audiodeskriptionen und Untertiteln bereit. Diese Anleitungen enthalten di-
daktische Hinweise sowie detaillierte Informationen über technische Lösun-
gen wie Speech-to-Text-Software (z.B. Amberscript oder Whisper), die den 
Erstellungsprozess von Untertiteln beschleunigen können. 

  

https://doi.org/10.11576/dimawe-7814


Delere & Wilkens 33 

DiMawe (2025), 7 (2), 23–44 https://doi.org/10.11576/dimawe-7814 

Tabelle 1: Unterstützungsmaterialien für die Arbeit mit der degree-Plattform (ei-
gene Darstellung) 

Unterstützungsmaterialien im 
Bereich Barrierefreiheit 

• Leitfaden für die Erstellung von Audio-
deskriptionen 

• Frageraster für die Erstellung von Audio-
deskriptionen 

• Leitfaden für die Erstellung von Untertiteln 

Unterstützungsmaterial für 
Lehrende 

• Schriftliche Handreichung mit Anwendungs-
hinweisen für die Plattform 

• Tutorialvideos auf YouTube  

Unterstützungsmaterial für 
Lernende 

• Schriftliche Handreichung mit Anwendungs-
hinweisen für die Plattform 

• Tutorialvideos auf YouTube 
• Integrierter Tutorialkurs in der Plattform  

4 Theoretischer Hintergrund 

Die Entwicklung der degree-Plattform basiert auf mehreren theoretischen 
Ansätzen, die sowohl aus der Lehrkräftebildungsforschung als auch aus der 
allgemeinen Unterrichtsforschung stammen. Diese Ansätze zielen darauf ab, 
die Reflexionsfähigkeit, das professionelle Wissen und die kooperative Fall-
arbeit durch videobasierte Analysen zu fördern. Im Folgenden werden die 
wichtigsten theoretischen Grundlagen dargestellt, die das didaktische Kon-
zept und die Nutzungsperspektiven der Plattform untermauern. 

4.1 Professionalisierung von Lehrkräften durch Reflexion und  
Videobasierung 

Ein zentraler theoretischer Ansatz der Lehrkräftebildung ist die Förderung der 
Reflexionsfähigkeit als wesentlicher Bestandteil der Professionalisierung von 
Lehrkräften. Die Reflexion über das eigene Handeln ist, wie Schön (1987) in 
seinem Konzept des „Reflective Practitioner“ ausführlich darlegt, entschei-
dend für die Entwicklung professioneller Expertise in komplexen und unsi-
cheren Handlungssituationen. Videobasierte Fallarbeit ermöglicht eine ver-
tiefte Reflexion über pädagogisches Handeln, indem sie den Lernenden eine 
distanzierte und wiederholbare Beobachtung realer Unterrichtssituationen 
bietet (Krammer, 2020). Dabei werden der Arbeit mit eigenen oder mit frem-
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den Videos je unterschiedliche Potenziale und Herausforderungen zugespro-
chen (Bauer, 2020; Biaggi & Wespi, 2016; Kleinknecht & Poschinski, 2014; 
Krammer et al., 2016). 

In der Forschung zur Lehrkräftebildung wird zunehmend auch die Bedeutung 
von videobasierten Lernumgebungen betont, die es den Lernenden ermögli-
chen, die Unterrichtswahrnehmung zu schulen und Reflexionsprozesse zu 
vertiefen (Jenset et al., 2024). Studien zeigen, dass die Analyse von Unter-
richtsvideos das Bewusstsein für Unterrichtsqualität schärft und zu einer Ver-
besserung der professionellen Unterrichtswahrnehmung führt (Sherin & van 
Es, 2009). Beispielsweise kann ein theoretischer Aspekt mit einem Best-Prac-
tice-Video veranschaulicht werden, und Videos können so zu „Anwendungs-
fälle[n]“ werden (Höller & Kranefeld, 2023, S. 283). Weiterhin können Stu-
dierende oder Lehramtsanwärter*innen auch als Fallgeber*innen fungieren 
und Fragestellungen und entsprechendes Videomaterial aus ihrer Praxis mit-
bringen. Das Video wird dann im Format einer kollegialen Fallberatung 
(Herbst, 2019) zur Dokumentation einer Praxis, die in einer Reflexion über 
die Handlung (Schön, 1987) weiterentwickelt werden soll. Auch können die 
eigenen Videos der Lernenden in von Lehrenden vorgegebene Formate wie 
Stimulated Recalls (Hormann & Disep, 2020; Williams, 2020) überführt wer-
den. Je nachdem, ob Frage- bzw. Problemstellungen theoriebasiert generiert 
oder aus der (eigenen) Praxiserfahrung heraus eingebracht werden, unter-
scheidet sich die didaktische Einbettung der Videos in Lehr-Lern-Szenarien. 

4.2 Zeitmarkenbasierte Videoanalyse 

Zeitmarkenbasierte Bearbeitungen dienen für die Analysen als „Reflexions- 
und Diskussionsanker“ (Krüger et al., 2012, S. 199). Gerade in kollaborativen 
Settings ermöglichen sie die Fokussierung auf relevante Details oder Aspekte 
des Videomaterials. Die Studie von Larison et al. (2024) zeigte eine förderli-
che Wirkung solcher Prozesse auf die Wahrnehmung relevanter Szenen des 
Unterrichts. Gleichzeitig löst die gemeinsame Einigung auf zu erstellende 
Markierungen, Formulierungen oder Schnitte „Selektions-, Interpretations- 
und Produktionsprozess[e] zwischen personalem Wissen und öffentlichem 
Wissen“ (Krüger et al., 2012, S. 200) aus, die die Diskursivität und Reflexion 
der Lernenden fördern können. 

Annotationsformate zur Kommentierung von Videosequenzen werden von 
diversen Videoportalen oder Analyseprogrammen angeboten (Dähling & 
Standop, 2021; Rzejak et al., 2022). Die textliche Gebundenheit fördert neben 
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der inhaltlichen Ebene auch „den kontextsensitiven Einsatz einer Fachspra-
che“ (Krüger et al., 2012, S. 200) bzw. der „Sprache der Lehrerprofession“ 
(Janík & Janíková, 2020, S. 60; Hervorh. i.O.). Die Freiheit des Textformats 
macht es dabei potenzialreich für unterschiedliche Arbeitsansätze. So ist bei-
spielsweise das Eintragen von alternativen Handlungsweisen möglich, deren 
Erarbeitung sowohl für die Entwicklung professioneller Unterrichtswahrneh-
mung (Jenset et al., 2024, S. 19) als auch in kasuistischen Ansätzen (z.B. 
Janík & Janíková, 2020) Bedeutung für die Professionalisierung von Lehr-
kräften zugeschrieben wird.  

Die deduktive und induktive Codierung von Videos ermöglicht eine systema-
tische und theoriegeleitete Analyse von Unterrichtssituationen und unterstützt 
die Lernenden, theoretische Modelle auf spezifische Unterrichtsphänomene 
anzuwenden. Eine Kombination von deduktiven und induktiven Codierungen 
erlaubt es Lernenden, theoretische Konzepte zunächst im Unterrichtsgesche-
hen zu identifizieren und ggf. weiterzuentwickeln.  

Ein spezifischer Ansatz, der auf der degree-Plattform technisch unterstützt 
wird, ist die Methode des Analytical Short Film (Prantl & Wallbaum, 2017). 
Diese Methode basiert auf der Annahme, dass Unterrichtssituationen oft von 
hoher Komplexität und Mehrdeutigkeit geprägt sind, was ihre Analyse er-
schwert. Durch das gezielte Zusammenschneiden von relevanten Videose-
quenzen und die Erstellung einer begründenden „Complementary Informa-
tion“ kann die Komplexität reduziert und der Fokus auf für die Analyse rele-
vante Aspekte des Unterrichtsgeschehens gelenkt werden (Prantl & Wall-
baum, 2017). 

4.3 Diskursivität und kollaborative Fallarbeit 

Ein weiterer zentraler Aspekt ist die kollaborative Fallarbeit, die in der Lehr-
kräftebildung auf die Förderung des professionellen Diskurses abzielt (Prantl 
& Wallbaum, 2017). Der Austausch über Unterrichtsvideos in einer Gruppe 
von Lernenden eröffnet Möglichkeiten, unterschiedliche Perspektiven auf pä-
dagogisches Handeln einzunehmen und die eigenen Deutungen zu hinterfra-
gen. Diskursive Ansätze in der Lehrkräftebildung heben hervor, dass die Re-
flexion im kollektiven Austausch intensiver und umfassender gestaltet wer-
den kann, da Lernende durch das Teilen und Vergleichen ihrer Beobachtun-
gen neue Einsichten gewinnen und ihr professionelles Verständnis erweitern 
(Göbel et al., 2022; Höller & Unteregge, 2023). Die kollaborativen Arbeits-
prozesse erfordern von den Lernenden, „im Medium sprachlicher Kommuni-
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kation die Verknüpfungsleistung zwischen ihrem Wissen und dem dargestell-
ten pädagogischen Geschehen in der Öffentlichkeit der Seminargruppe zu er-
bringen“ (Artmann et al., 2017, S. 222), da in der Konfrontation unterschied-
licher Perspektiven auf das Material meist automatisch Begründungspflicht 
entsteht. 

4.4 Barrierefreiheit in der videobasierten Lehrer*innenbildung 

Eine wesentliche Voraussetzung für die Schaffung eines inklusiven Lehr-
Lernraums ist die Barrierefreiheit (u.a. Bühler, 2017), da so grundlegend die 
Möglichkeit besteht, dass alle an Bildung teilhaben können. Barrierefrei sind 
Technologien, wenn diese „in der allgemein üblichen Weise, ohne besondere 
Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe auffindbar, zugänglich und 
nutzbar sind“ (BGG, 2022/2002, § 4). 

Nichtsdestotrotz wird bei der Anschaffung neuer Technologien oder dem Ein-
satz von digitalen Medien – wenn überhaupt – häufig nur im Nachgang auf 
die Barrierefreiheit ebendieser geachtet, auch wenn diese nachträgliche Be-
rücksichtigung von Barrierefreiheit häufig mit erheblichem Mehraufwand 
und Kosten verbunden ist (Bühler et al., 2020). Im Gegensatz dazu wurde in 
der Entwicklung der degree-Plattform von Beginn an auf Barrierefreiheit ge-
achtet und wurden (technische) Lösungen entwickelt, damit diese für die Nut-
zer*innen sichergestellt werden kann. 

Zur Gestaltung barrierefreier videobasierter Lernangebote gehören unter-
schiedliche Anteile. Diese sind bezogen auf das Video Untertitel (Umsetzung 
der auditiven Inhalte in Schriftsprache, die (möglichst) parallel am unteren 
Bildrand eingeblendet werden) und die auditive Beschreibung der visuellen 
Informationen – meistens in Form einer Audiodeskription, die in Tonpausen 
im Originalton eingebettet wird (Puhl & Lerche, 2019). Für die Erstellung 
von Untertiteln gibt es mittlerweile verschiedene technische Möglichkeiten 
(z.B. Amberscript, Whisper und ähnliche Speech-to-Text-Software). Bei der 
Erstellung der Audiodeskription für ein Video ist der Kontext, in dem das 
Video verwendet werden soll, hoch relevant. Lernziel(e), Aufgabenstellung 
und Hintergrundwissen beeinflussen, was und wie visuelle Informationen be-
schrieben werden müssen (Lüttmann et al., 2023). Wenn die Audiodeskrip-
tion nicht von der Person, die das Video und die Aufgabenstellung stellt, er-
stellt werden soll, ist es daher unumgänglich, dass eine enge Absprache zwi-
schen denjenigen, die die Audiodeskription erstellen (auch Beschreiber*in-
nen genannt), und denjenigen, die die Aufgabe und das Video bereitstellen 
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oder nutzen, stattfindet (Wilkens, 2024). Zuletzt ist der Videoplayer entschei-
dend, der diese barrierefreien Videos abspielen und einen barrierefreien Zu-
griff auf die Analysefunktionen anbieten muss. 

Durch eingebettete barrierefreie Videos und entsprechende Analysefunktio-
nen kann eine gemeinsame Arbeit aller Studierenden am gleichen Video er-
möglicht werden, was einer Stigmatisierung und Ausgrenzung von Lernen-
den mit Unterstützungsbedarfen entgegenwirkt und damit einen Beitrag zur 
Umsetzung inklusiver Lehrer*innenbildung leistet. Zugleich öffnet die Ge-
staltung digitaler Lernumgebungen aber auch einen inklusiven, barrierefreien 
Erfahrungsraum, in dem alle Lehramtsstudierenden und -anwärter*innen in-
klusives und barrierefreies Lernen kennenlernen, erfahren und reflektieren 
können (Delere et al., 2022). 

5 Erfahrungen 

Durch die enge Verknüpfung von Erforschung und Entwicklung der Video-
plattform im Rahmen der Projektphasen Degree 4.0 und Degree 5.0 liegen 
vielfältige Erfahrungen zum Einsatz der Plattform in der videobasierten Leh-
rer*innenbildung vor. Diese sind sowohl allgemeiner Natur als auch den je-
weiligen Einzelprojekten zuzuordnen. 

5.1 Einsatzszenarien und langfristige Nutzung 

Die Plattform degree bietet die Möglichkeit, entweder einmalig oder über 
mehrere Lehrveranstaltungen hinweg genutzt zu werden. Besonders für lang-
fristige Einsätze ist sie gut geeignet, da sie durch die Möglichkeit, eigene Vi-
deos hochzuladen und diese in verschiedene Lernformate einzubinden, große 
Flexibilität bietet. Ein einmaliger Einsatz kann durch den initialen Einarbei-
tungsaufwand komplex wirken, weshalb es sich empfiehlt, die Plattform sys-
tematisch in die Lehrveranstaltungen zu integrieren und die Lernenden früh-
zeitig mit den Funktionen vertraut zu machen. Die Kombination aus einer 
flexiblen Kursstruktur, barrierefreien Zugängen und vielfältigen Visualisie-
rungsmöglichkeiten unterstützt eine nachhaltige Einbettung der Plattform, so-
dass sie z.B. für die phasenübergreifende Gestaltung der Lehrkräftebildung 
geeignet ist. 

5.2 Erfahrungen zur Barrierefreiheit der Plattform 

Die barrierefreie Gestaltung der Plattform wurde zu verschiedenen Zeitpunk-
ten überprüft und die Ergebnisse gingen direkt in die Weiterentwicklung ein. 
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Die Usability und Barrierefreiheit der Plattform wurde an einer kleinen Stich-
probe von Studierenden untersucht (Wilkens & Bühler, 2022b). Die Rück-
meldungen der Studierenden ergaben eine gute barrierefreie Nutzbarkeit. Er-
fahrungen aus der Entwicklung und Forschung zur Gestaltung, Umsetzung 
und zu den Einsatzszenarien für barrierefreie Videos und zur Barrierefreiheit 
der degree-Plattform finden sich in den folgenden Beiträgen: Delere et al., 
2022; Lüttmann & Wilkens, 2022; Lüttmann et al., 2023; Wilkens, 2024; Wil-
kens & Bühler, 2022a; Wilkens, Haage et al., 2021; Wilkens, Heitplatz et al., 
2021; Wilkens et al., 2020, 2023. 

5.3 Herausforderung eigene Videos von Lernenden 

Insgesamt kann aus der Arbeit in der zweiten Projektphase die Herausforde-
rung der Arbeit mit eigenen Videos der Lernenden betont werden. Die Ge-
staltung von substanziellen Aufgaben, die sich auf die heterogenen Unter-
richtsvideos der Lernenden – in diesem Fall Lehramtsanwärter*innen – bezo-
gen, stellte eine Herausforderung für die Lehrenden dar. Diese Nutzungsher-
ausforderung wurde von datenschutzrechtlichen Bedenken beteiligter Erzie-
hungsberechtigter und dem zeitlichen Aufwand zur Vorbereitung, Aufnahme 
und Verarbeitung der Videos noch weiter verstärkt. Die Arbeit mit eigenen 
Videos, für die die degree-Plattform grundsätzlich sehr gut technisch geeig-
net ist, braucht also eine systematische didaktische Integration und Rahmung. 
Nur unter diesen Bedingungen kann das Potenzial der Plattform sinnvoll nutz-
bar gemacht werden. 

5.4 Erfahrungen aus der fachdidaktischen Nutzung 

In diversen Beiträgen wurden die Ergebnisse und Erfahrungen zum Einsatz 
der Plattform in der ersten Phase der Lehramtsausbildung vorgestellt: Bro-
dowski & Hußmann, 2024; Brodowski et al., im Druck; Delere & Höfer, 
2021; Delere et al., 2022, 2024; Fischer et al., 2020; Höfer & Delere, 2022; 
Höller & Unteregge, 2023; Otto & Hußmann, 2020; Unteregge & Nühren-
börger, 2021; Unteregge et al., 2024. 

Darüber hinaus sei auf die weiteren Beiträge in diesem Heft verwiesen, die 
die Erfahrungen und Materialien aus der Erprobung der zweiten Phase der 
Lehramtsausbildung vorstellen. Diese weisen darauf hin, dass die unter-
schiedlichen Funktionen der degree-Plattform die Förderung von Reflexion 
und professionellen Kompetenzen in der Lehrkräfteausbildung leisten kön-
nen.  
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